
11 Auf zur Ki r mes! 
~=~=======~=~===== 

Das is t di e Losunp' in den Dörf ern unsere r He i ma t WE.hr nel de r 
r~l onat e Ju i, August, Sep em r, Okt o er und ovember . 

Offpnsen feier t die Kirm s am 2 . Sonnt ag im Okto 'er. 

Die Kirmes i s t das a l l' "hrlich tiederkf-hr ende Volksfes t unserer 
südni edersnchs isch en Orte . Tage l ang , wochenlang vo rher wird davon 
gesprochen , es wird dazu e ingeladen wi e zu keine andern Feste. 
Be i den Virme s f'e i ern wir d Ge l epcnhf' i t gebot en , mit lieben Verwani t en 
und Fr eunden on nah nd fe r n e i nmal wie e r zusammenzusi ' zen, s i ch 
über Fr eucl und La ' im Familienkreis oder "Libe r die Lrn t ea ssichten 
auszusprechen ,alte Be~ iehungen zu fe s t i gen , neue· u knüpfen und teure 
Erinne1~_nfen zu pfl egen . 

Doch an di a l te Bedeu t ung der r: i r rnes f ier d nle t nienancl mehr . 
Kirmes heißt "Kire ~Teihlt . Das lfirc11weihfes t s ollte UlJS dar an e r innern , 
daß unsere Vor fahr en - v ielfach unte r p,ers ön icher Opfer f reur1iFlr i t ­
sich ein Kirchle i n rewe iht hatt n , 1it Gottes 'ort ('arin f'f'p redipt 
we r de .Di eses"ir ch 1eihfesta['"es wurr:te a ZirnC'stap-e f e ' e rlichs t i n 
de r Ki rche und r"li t all@r Bing-abe in d.e r F mi l ie gedacht . 

Heutzutage ver sammelt sich jung u.nd a t am Nachmittag une A pn 
be i der Kirmesmus ik z fröhl i chem S-pi 1 und Tanz . 

UnSf're Kirmes 

Nun kann di e Kir~es ste i g n ! Es ist jetzt an d~r Ze it 
Tr ompeten spiel' n u nd r..eigen Z l Ull Zanz . ~ ir s ind beJ."eit! 

Wir wol l 'n im Tanz uns drehen , wie es s t ets üb i ch Tar, 
Ni cht i n den Ecken stehen , noch ble i b' n zu Hause gar. 

Dort vo l l e Gl ;'ser bli en! 1'/ ir an der Theke steh ' n . 

~ir stoßen an und t rinken noch eins, bevor wi r geh'n. 


Vom Trinken nun z TLssen! 1'lir eil en 5chne l nach F 1.1S, 

o wir die Kr pfte messen beim schönen Kirm sscb~aus. 

Un d wi ederum zum Tanze Plit uns I re r Kir "es~ laid ! 

Das Fest erstrahlt i m Gl anze ! S' i st unsre K ir~ s hut! 


Wir woll'n s redl ich mein~n mit uns~rn G2sten hie r . 

Di e Freud I s 11 uns ve r e inen! Der Frohs i r..n se i' sPani el.'! 


Wenn a l l es dann zu Ende und Spie l und T nz vorbe i, 

1011 t n rühren vir di e Hände , bis ' lieder r::ir es s ei! 


Prfunmer 



Erst "I~apelle 11 , dann 11 t~iT .he If 

======-=========~=:'::,=====-======= 

Im Fürstentu Kal enber g - Göt t ingen fO l ft e Jahre 1540 Er i eh 
der Jüngere seine Vater :eri eh i .n der ... €g'ierung .Da pr e r st 12 Jahr 
a l t war , über nahm sei ne Lut ter Elisabet h die or undschaftl i c'he Ve T'T./Ila l= 
t ung des Landes . Si e führte auch im Göt t inee r ande di e : irchenrefoT= 
mation du rch und bedient e s i ch dazu des Landesref or atoTs Corrin . 
Elisabe t h führte ;t t e .ai 1542 die i r e cnordnun auch für das LandT 

Gött ingen ein . Am Donners t ag nach l isa eth 1542 l ieß ni e He r zopi n 
k lisabeth das :lost e r Bursfe de v i s itier en . (Kayser, Di e refo r mato = 
r ischen Xi rchenvisitationen 1542 - 44 , 5 . 292 - 295) . ~ie he r zogl i h en Vi = 
sitator en befahlen dem :Bu rsfe l der Ab t u . a . "die !änner de r D r fsch :ft 
FÜTstenhagen armut shalbe r ut Got t e s or t und Reichung der Sa~ament e 
zu ~ersehen und zu ve r s orr.en . Den Fürst enhagener Wännern wird bef ohl en , 
in die Bu rsfelder Cirche Zl kommen . Der Abt könnt e an e i neL T ge j ede r 
Woche oder innerhal b von 14 Ta~en nach FÜTs t enhagen rehen , um di e Alten 
und die Kinder zu unt erweisen , r könnt e abe r au h einen der Kl ost er= 
brüder zu diesem Z . ecke nach Fürstenhagen senden . "Wi e ,us de r .A...nmer rung 
(579) hervor -eb t , hat auch Offensen in vorrefor a t orischer Ze it 1 T!IT·j = 
rend de r Refo r mation und etva 20 Jahre danach zur Kl os t erkirche Burs = 
f elde eehört und eine e i gene ~apelle gehabt . 

Der FJ.:ügelaltaraui'sat z , über den an andere r St e l l e a lsfi.ihr l ich be= 
richtet vrird , und aer 'irchenvor standss t uhl bz • Aufenthaltsraum des 
Geistlichen st~en au s katholischer Z it . 

Die Of fenser Kape l l e und di e in Für stenhagen war en ursprtmgl i ch 
f ili ae (Tocht e r k i r hen) de r hessischen Ki rche lie i sebeck . Di e Ki rche 
t.md das Dorf' nei sebeck waren n·· l i "h de liause Br aunscrr.veie verpf"·nde t . 
(Kayser , S. 294) . 

Der ..Jursfe l der Abt - oder ein Klos t erbruder - wird auch in der 
uffenser _~al'e lle Got t esdienst gehal ten haben . Die Of'fenser Kape lle 
wi rd damal s durcb den Jl.llbau zu einer lil~che noch ni ht eIV/eit ert sei n . 

Im Jahre 1546 übernah r i eh der Jüngere die LandesreEierune . 
(Brennecke , : 1 s t erhe r rschaf't I, S . 278) . Er t r at [e~pn den ;'lillen se i = 
ner -ut ter zum at ol izismus über und versu chte , au~h 10 Göt t inger 
Lande die Gegenreforma t ion urehzuführen . (Ebenda , 5 . 284 ff) , was ihm 
aber endgült iE nicht gel ang . 

Im Jahre 1588 ließ ~~e rzog -ulius im FU,rstentum K.aI e be r g - r,ö ttin= 
gen eine General - ~ir _ h~nvi8itat ion vor neh en . Di e Vi sitations kommis = 
sion .fogte den Spuren Corvi ns und baut e 11m seinen Grunrl l aren wQ i ter. 
~S werden nicht nur ie Ve ö ens er ·· 1tnisse nac den ::Pr ot o ollen 
1542 I 43 Iest asteIl t , sondern es erfo l gte auch eine vo l 3t:'n . F,e 5c = 
standsa fnah e a ller i rchlichen Verh" Itnisse . Di e Pas t o_en und Al tar= 
leu te der · irchen lrden zu den ~ i tte l l'unz:t en de r Amtsbez i r'~e e9(, i e = 
den ,und :rn.it Zuziehun der Amt r. r·nner '7Urden die iB":JT: uehe abge ' te Ilt . 
(r yser , Ge~eralvisitationen 1588, S . 14). 

Di e Visitation des ~lostErs : u rsfelde fan a statt , 
gle i hzeitig die FÜTsteru_a ens und Offense!15 . 



~ie die o. a . ~lnmerkunE (579) beri ~_t et, siLd i p bp i den -a e llen 
F "" stenhag D l..md ui'fensen -1564 von de r -irche """.>ur sfeJ de ate;e löst und d m 
Pastor Vo l knar Fin f er aus Drakel .91 s Pf arr 'i. er fi sen . 

In el Protoko l l vorn 1 q . ""r~ 1588 ist zu nt T S hicd on dem 
vom Di enstag nach E- l i sabetb 1542 (I\.nmc r ku:.lg 579, S . 2_4) on der 
l.: ir ·he Offensen di e Hede . Die Offenser -apelle rruß a l so ill den J':l~rcn 
1564 bis 1 S88 dur . h Dl.l!"chbru h e r ös tl-L hen _ape llen1fand und j\.nbBu 
nach ost en zur ~ir he (,2'11""' 1 tert worden sei n . 

Der e r s e pr ot es an l.sche rredige' von Frrst nh3p-erlund Jf'fensen 
rar in junger önch , der zur pr otestantischen ': i rehe uoer pe tret en ar; 

Pastor Volkmarus Fi nGeru-us Prakel ensis (Brakel ) , i, St -ft Pa derborn, 
4 8 Jahr a l t, studierte i~ Klos e r Fa l kenhagen , zuvor i n Brakel, i st 
seit 24 Jahr en i A t .. Finger , ~eb .15 4 , i rd (i Jahre 1588) gepr ii't 
und besteht utcurnque , d . h . soeben. Es sinrl zwei_apel en , vorzeiten von 
einem ~ osterbruder versorEt, nd f i l iae (TöChter) des hessisc en Dor = 
fes IIeisebeck , vorhanden . ( i e rei ts ervr""hnt, sin( Dorf und ire e 

ise eck dem rause Braunsch'l11eie- v€ rpf" nde pe' resen • ...,-- s tenhagen und 
Of fen en rden, als der Landgraf on ~essen Ee isebeck ein l öste , dem 

los t er bursfelde zugewiesen.) 
ie oben b richtet, wur1en Offens en Dd Fiir s t enhagen im J hre 

1564 VOll ursfeloe abge lös t und zu einer Farochie verbunlen, de r en e r = 
ster FrediEer Past or Fi nre r ~rde . ~inßer liß be i der ~irc~envis i at i on 
1588 den Visitator en nicht efallen haben; e r 'far ihnen zu "feust', 
und mit seinen ~:enntnisse sche i nt es nicht besonders _E::ste ll t ge resen 
zu sein . JedenSalls hat an i hn irgend i e versetzt; denn die Dörfer 
Offensen und ~ürs teILha en sind bi s ~ Dreieig " ~ hrigen Kriq e ohne Pa= 
s t or en eeb l ieben . . 

Dem o . a . Protokoll nach ri~hte t si_h las tor Fineer Dach de r er= 
ähntC:>D KaI e beTgisch- coTvinis hen TZirchenordnune 1542 .. Er h -- I t Comn = 

uion nach der Predi rt . I n Für stenhapen predi Ft er jeden Sonnt g , in 
Offensen a lle 14 Ta~e , auch m Freitag ni e Lp i s tel. Ei nen den an~ern 
Sonntar ist in jede Dorf nachmi ttags .8t eC'hismuspredigt . D r "!'"las tor 
ist in ColD or di i e et . 

;rach der Anmerkung 2 a f S . 176 . s t der rfarre eine ! ufe 181' (30 
.o r ren) zu Of'fensen ,rerse t zt Fe ;resen , d i e ~ur('harn von e r a 'l ied T f!'r- = 
löst und den (KiI'chen) Vorstehern das e l d gee-eten bare .. Dana ~h batten 
Jasper e Irede, Dr . Fischer und Dr . Gö t z d i ese und ander Lippoldster = 
gisehe Güter von Bur char d von era ,l;e l öst _nd di e Fetunf' de r O . B. I:ufc, 
bestehend au s 3 a ltern afer und 3 a l tern Rogg'n , de Pfarrer i n 'iin= 
den auf Lebensze it aft erlehns~ i se verle t . Den ft tl ann wird aufge ebe , 
sich zu erkundig-en , ob c1as Ge l d rIer -irehe f"flgeben is t . 

,An anderrr Stelle (~es I'ro t okolls vom 1 ~ . -'rz -15pp he i Ct es , 
Bnrehard von Cra 1I!l hat e e . -e von de r irc he Fel~rac'b t, a VOTI dc:>T 
T'farr er zu linden Besoldung e pfan['"e , dagegen habe e r i hm 1 Tal e r ~ 'hr= 
l i eher Zinse er acht . Der ::-astor 'ird dari.'bf'r ernst l ich erl ahnt und 
di e Gemeinde eingefordert, soll de I farre - das entwen 1 te Land.. zur Hc'lr= 
!'orde r n . _as t or soll e i nen .fIT ,enkast en eufri cht en l assen . 

Zum G halt e des rastors sche i n t Off nsen ei e i t e das m iste bei= 
gesteuert zu ha en . In der ft~t e aus de Jahr e 1~71 fin1pt sich fo l Fenoe 
:( l age : "~s mu. abe r die Ge i11de Ofi'ensen de Pas tor j" hrlic:!:! r FL.r = 
stenhagen 3 ,orfT n pfl ügen und 3 I orgE'u fe l lTen l assen , und 1ie Fürsten= 
h;"-gene-r ~eben ihm _i hts als nur die _'re i heit, und die 'rs t enh-- ,p"ener 
haben a lle Fes t :::: l..md Sonnt ar:e ihre :'rsdirt, d9. (1ie OffenSE'T nUT a lle 
14 Tage ihre _ di['t [J'1.1'WD · so Ü sell die Offenser den F'Urstenh :' fenern 
ihren Pastor erha lten , und s i e eren ihi ni~h ts . " 

http:I\.nmcrku:.lg


rach der "Specifi ca Des i fIlat i o" von 1671 wur de i "" Jahre 1572, 
a11 1 . Januar, der "-lrche una Pfarre zu Offensen e i n UIsprii.n~licn:cr m 
. l oster von Lippo l ds erfl Fehörip-er eierhof von dem Statthalter 

Bur1{hardt von Cra"l , S t attb'3.l ter zu I rbu!"€," , de r Hießen i~e ie -'hof se i t 
1554 als Pf9.ll(~ innehatte, "samt al l en l!-nd reifen und. Gerecb i g1reiten 
rfnz l ich erblich und ewiglich" überreben . 1671 1 ird e richte t, daß 
d i eser ,elcrhof von der Pfarre Ilnunmehr veralienierrt und die Auf= 
'd.;.nfte nac1 linden zu der das i p-pn Haup t pfarr und Superint en dentur 
ge l eget" . (Specifica De s ienat i o) . 

E i ne ,otiz i n der Ki rchenchroni von Für stenhaEn es gt , daC 
d i s "vom önche Volllar zu Burs! I dp, der frühpr in FUrs t enhaFE'n 
Pri es t er gew sen sei~ gaschehen sein so ll. Der alte r ei r of ent h i e lt 
p t m 25 orFen. 1671 wa r en be i der Kirche noch 5 ··orpeL. 20 . ,orren 
sind also an die _l rche zu ründen p,e'lro"l'l'1en . 

Di e GeschichtE" dies s Ackerlandes is t eine e i !,"f'n'rtire . 

Im Jahre 1854 , aT?J 15 . IJlfrz wurden die 20 orp-oD, die 1671 an _ie 
_irehe zu i..inden gekomr en T"f Ten, von UF'r Ge f' in f .' Offf.;nsen fi.:r 1 ?OO 

Thal er e ~auft. Es wurde bei elf'F"f'nrf' it d i eses Anl< ufs "dpr Ant l'ag 
gestell t , man mö .p"e auch d r Schule f'edenken und ries e mi t e inipf'D 
Grundstr.cken beschenken" . Die bezeichneten Crunds t i cl~e tlsind i m Jahre 
1858 de r Schul s t e lle u nter seh eren r;':npfC'n unl nach v i elen [irr r = 
streben von seiten der 11 -istcn Ge e indeg ied r ennoch defi ni t i Il be i = 
gelegt" . 

rrachtr;- ge: 

i thof..:', : i rche"1 und ap I lDn i~ Ö irrr i.h "aI'21OV r 186___ : 
Cotti"1[?&T Ur md ·nbuch 11 , . r. 1 81: 
"Offenhll<; n 143'7 hat eine einIa he:-irche t einClJl ~us St ein 
bestehenden f ltar . 

-irchenrechuungsbuch 
von St e i nen auf= 

ge acht ill'ld auf= 

rtrn Ff~s ters zvisc~en 
rlen beirlen Stützpfeil ern 'ln ~a d des anreb3 ten Te i ls 
unserer ehr irC ' E schlipßt der Chroni s t , 
daß der Pn au lz • di _ T\" i t erung der :irche J erri Chtet se in lluß , 
a l s noch katholiscLer r.ott 5 1i nst abgeEalten I T1..l.rdf' , a lso vor 15'72 . 
(Siehe "Gri.indun,rrsurlrunde" VO"l 1 . 1 . 15(2) 
Das k l eine F -ns t er - eine '7C' r gitterte i sche - dicntf datlk'lls zur Au f = 
nahme einer BeilifPnfi r . 

Aus de. Vorhnndensrin i n s 



De r Altarschrein zu üffp-nsen 

Der Altar der fehrkirche wird va", A tarschrein reziArt , e inem 
Schmuckstück frühmi t t e l al t erlichpl,> Pr" g'.mp-. Es i s t ,c.in zweiflijgelif'~ r, 
ni edr i f'er , de r von ":unsthistorikern und irchpn a l ern a l s besonC!.ers 
wertvoll beurteilt wi rd . De r Al tarschrein sol I a l s rster spine r Art 
von dem berüh~ten Bi l dhauer, Io l zschnitz r und .a l er Fran~ke,€inem 
hollEindischen li.,önch, der l "ngere Zei t im niedeTs fchsischen Raume ge= 
arbei tet haben soll , stammen und e i n s p··teres Ges ,::!henk der osterkircher 

Lippoldsberg an"lf:± ensen sein . ­
Provinzial -Konservat or Prof . Dr . Re i mer s setzt die }nts teh~g 

des Al tarschre i nes ~egen Ende des 1 5 . Jahrhunderts an , fri~estenB zwi = 
s ehen 1450 und 1460. ( Prof . Rei ers esucht e Offensen am 22 . 1 . '1954 ) . 
Der SChrein se i im Jahre 1907 / 08 v om Res t aurator Schiefe , rannover , 
instandgesetzt und ,üsse e i ner neuerl ichen Restauration unterz oren 
werden . 

Dr . :elmcke , Eer lin- Deble , Farada ~eg 16 , photographi erte d n 
Schre i n und sagte, er besitze verschi edene Au fnahmen von Francke ­
Al tarschreinen und sei bereit, d i ese auszu-l eihen . 

ICI 

OFFENSEN. Ein Blick auf den restaurierten Altarschrein. Lesen Sie dazu unseren Bericht 
"Der Altarsehrein zu O.Ffensel1.". Gört.Tageblatt ~. 10. a. 1957 Aufn.: privat 
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des Al tar schreins in 0 f f e n S P TI 

im Septe be r 1956 

Di e jet ziFe Fas sung der F i gur en , r espekt ive die Pol ychJ'onisierunr, 
is t ni~ht ursprüngl ich und r1l..l ß au s de 19 . J.ahr h' -nc1er t st arm r n . Auc h 
d i e Ver go l dung an den Schnit zere i en und dem ....int e r ,P'rund i s t n icht lU'= 

sprüllglich . 
Das UrsrrLingliche i st s . z . t o t a l ent fernt or en , und elle Po l y= 

chronisierung wurde von g:n.mdauf , Ebe r i t s hr v ie l Lie ~, e und Sorg.fa l t 
u nd t eclmi sche _...önnen neu ge acht. 

Di e alel~ei a u f' der Vorc1ersc i t e de r bE.'iden F l üge l des Al t arscbre i ns 
i st gu e r halten und vo r zügliche echt e. a l e r e i b i s auf' den Go l dhinter= 
grund , der die Geburtsszene da r stell t . Dieser nlr de eberualls 1e d i e 
F i gur en seiner Ze i t t otal neu ver ro l de t. 

Di ese . a l erei en ~ren bl as i lUld l ose gewor den . Um de lan~sa en 
und s i cher en verfall E i nhaI t zu bi eten , hatt e das I,anrleskir~henpl t s i c h 
ent s chl ossen , die Restauri erunp' de s Al tarbild s dlU'ch e i n·n Fach a nn 
aus führen zu lassen und s i ch erei t erlrL-rt, d i e __ os t en de I' RE:s t au r ie= 
rung zu t r agen . Di es abe i ten s i nd nUllnehr v on de 11 :les t aura t al.' , Berrn 
Uhl wor , .Jerlin , aus gef ührt 'mr den . 

Di e a l ereien mrden wieder P'E'fes t ie-t und l i e zutage f'e tre t enen 
Schäden sor voo l t ip" re t ou chiert bz . t oni !," e r gO-nz t . 

Di e Rückse iten der F I Ure l des ..'\l t a r schr eines sind ehe'"l\als e enfalls 
ber:ta l t gewesen . Si e s i nd b i s auf e i n i ge Inse l n l'es tlos v e rloren p-ep-an P::en. 
Sie rur den f r eige l egt und an f den r olz t on abres t· . t . Di e ursprUn[ = 
l ichen _ ol z r a:b en '''lUIden seiner Zeit ebenfall s er neuer t n d s i nd neu e r en 
Datums . 

Der Pal ettenfr ies a n de r obe r n -ante tif>S Al t arbildes i s t l eh e i ne 
spä t e r e Zut a t. Das Urspr üngliche at :::ruz i f ix i~ber de~ _4.1 t ~r ~<? r e b n s o 
wi e an den FiFllYen v on der a l t en Pol yehron :is i erunp res t os ent fe r n t . 
Es wlJ..rden ihm je t z t i t Temporafarben der mit t e l a lt erliche Char akter ge= 
ge ben . 

Der Grund der Em-po r e h i n t e r de Alta r ..lrde der Far bcl1s ti1IU lUng 
wegen i t neut raler Grau °.ibprzogen . 

Die n euerl i che Rests.ur i Arung des wert ollen Altarsehreines kann 
a l s außerordent lich ee l unF,en bet r achte t erd n . 



Das Urtei l eines Sachv rs t "ndigen über de'l1 


Offense r Al tarschrein 


Herr BalzeT Roc' , Bodenfelde , schreib t mir am 17 . 1 . 1953: 
Der zwe ':" lüge l ige, niedrige Al tarschrein enth" l t a l s Schni t'ZfifuTen 
die Anbe t ung der Rle . Drei Köni ge . De r l i nke Seitenfl üge l t r " gt a l s 
Bil dt afel die Geburt Christi , de r rechte d i.e Ver kUncUgung . Die Schnit= 
zereien sind gefaSt (be a lt ) . Di e Art der Bemalung 1 .:C' ßt darauf sch l ie= 
Ben , daß der .aler der beiden ni l dtafeln auc} di e Fass mg der Sc n i t z= 
f i gur en vorgenommen hat . 

Der .Al t arschTein i st nstg' €sch ' cht ich außerorden l i cl 'ert ol l 
lIDd bemerkens iU'ert. Er 2te l t die erste Form d s Al tarschrei es dar. 
An i hm wi rd deutlich , daß lIDd J'i e der Altarsexrein us de.l Tafe l bil d 
sich entwickelt hat . Der Pint ergrund des Schreines . bzw . der Schnitz = 
figuren, is t noch Gol dhint ergrund , wie e r e i den fr " "1it t pl a l terlichen 
Gem"lden angewende t wir d . Dieser Al tarschrein in Offensen i s t gl eich= 
sam ein frühmitte l a l terl iches Bild , be i de di e Figuren nicht auf de 
Gol dhin t er.P'TUnd gen8l t s i nd , sonder n pl ast i sch a l s Schnitzere ' vor ihn 
gestell t bz~. aus ihm herausgetreten sind . Das i st das _ i 8~orisch Be = 
mer kenswer t e dieses Schr eins . ~UI diesen Coldhintprglumd sin auße r den 
~n€el geJBl t , und ein Relief von Ochs -~d Lselein i st au f ih~ ange = 
bracht . Diese beiden .erkmal e bekr;~t igen das Rerausee t retensei n e r 
Haup t figurn aus der Bi l dtafel . 

Drei breitgedri.ickte Ro en (bre i t ged.riick t v i e lleicht info l ge es 
R~ummangels im Schrein) deuten dre i "' l ' eder des j3aldachins an .. Sie 
t ragen bereits die ~ rabben , wie narr s i e aus de r got i schen Bil dhau ere i 
kennt , nur mehr fläChig . Das Fußl eistenorna ent ist nicht got i scl ,weil 
h i er im Stile des Al t arschreins ers t die romanische fut der bildnere i , 
vor a l lem der a l erei, in einen neuen raum s tilis t i schen el t refü 15 
h i nüberzuschreit en beginnt . Die s t ilistischen ,omente be i de ange~e = 
t e t en Baldachin sinn nur 6chüclt erne Andeutlmgen von Eo t ischen Formen, 
wie sie aus der darIal s schon ]:10 he-otischen Ar chitekt1.r und i hrem. pla s t i= 
schen Orna ent fertig übernommen erde'·-l 1fOllnten . 

- Die.aI ere i ist das ertvollstp bei Offenser i- l t rschrc i n .. J'E'b i o 
setzt den Schrein UD 1400 an. a ~sch inl ic1 ge t er dabp i von den 
Fi ren aus. Di e alerei selber d ute t darauf hin, daß ner Schrein 
wahrscheinlich 20 Jahre sp" t er anzusetzen ist, alS) u 1420. as be i 
d i eser alerei auf den erste 1 Blick eglückt , is t die rnnIg'<:ei t , die 
sie ausdrückt. Di ese Innigkeit und vor a ll _ das underschöne nd So r g= 
f"l t ige der ornamental en al re i der Gew nder erinn_ert an di t=' ArbE' i t en 
des eisters ::Francke, der niLht n II in jener Zeit, sondern auch ' 
gleiche. RaU1!1e ge irkt ha t , {er von e st -f81e cis ~a 1h.1re- ge -t . Ich 
denke dabe i vor allem an di e nl ere i _er (!ew::n er er -- g . ERrbara. 
Auch die schenatische ~ehandhme der E " cl is t fijr j ~ne Zei t t "llisch , 
die i n deT Tqie l mal erE i (e11 ~. fHf ar 'i!' scnaJ.ft von de r ra '1anische:n .'\r t 
zu r eotischen. Fr~1!.Clcc sta t· neebl ich rus ~"'o _land und soll ön,, _ re = 
es _n sein . Von. ihm s i nd vor a l e Malereien au f I t rschreinen be = 

kannt ge ordell . 
Das ertvolle der a l ere i eir:i Offenspr Al t arschrein l.md .J.3.S zc i t = 

geschieht ich Bedeut ea I e b~ I . entwickh 'lgS cschic'htlich :JE lc l kensv er t e 
des -:"eraustretens des __1 t('l_ ~·SC..l i'le9 aus dem 1 ta.r bil d ins Dre i i 'ou= 
sia e r~i~ en rliesen S .hTE'in in den 31i c'<-pun ct unn l assen auch nen a = 
l er vo Offense r Al taT a l s sehr eachtlic1!en' eister . es frilJen it-rel= 
alters Gestalt ~e dnnen. 
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Die "~ehrkirche" 
=-=========== ===-=== 

Uio. ~ehrkirche z;hlt zu den ~ l t esten f unda ent a l en Zeugen unseres 
Dorfes . ehrkirchen e i bt e s auch in ande r n ~ örfern de r Umgegend Offen= 
sens , sod~JS Wi b ecke , Eberhausen , Gi e r svTal de . a . Bei all en diesen Ki r = 
chen war vUrspTÜngliche der ehrtur ·. SpE>tprhiI rde entweder di e s er 
Wehr turm als irehe ben tzt oder eingeric' tet - wa s sehr unwahr sehein= t 

lieh sein dür fte - oder es wur de eine Kirc e an den ~ehrturm anrebaut ­
wie dies i n ~berhausen der Fall i st und auch der Grundri ß der Frie = 
wohle r Kir~henruine es deut lich macht - oder aber die ehrtür e wur den 
durch ei nen Erwe iterunFsbau zu e i ne r ruche mreHanJelt. 

Sicherl i ch ist die ehrki rche zu Offensen aus dem Wehrturm hervor= 
gegangen , der ursp r üngl ich keine TÜTen zu ebener Lrde und ke ine Fenst r , 
dafür aber Schießscharten bzw. Lichtschlitze aufguweis n hatte . 

ann der Offenser ehr tu_ er aut ode r dE r trm= t Uld _~e iterungs= 
bau vorgenommen verden ist , 1··ßt sich nicht mit Bestimmthpi t sagen und 
muß einer spätern Forscher a r beit vorbehal ten ble iben . 

1'5 . 
Sachvers tEindige rechnen damit, daß der 

J ahr hundert entstanden ist . Er wurde zum 
'1ehrt urrn 
Schut ze 

frühestens 
rier Dorfbe 

i m 
e'ffohner 

eegen ans t ürmende Fe i ndscharen erbaut , um - besonders Frauen nd i n = 
dem und deren Habe - Zufl uch t und Unte rbr FUUg in Notzeiten zu ge= 
Nähr en . Das ze i gt uns die ganze Bauweise des phrt res . 
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:L r hat eine recht eckipe ForM . Die Länre be t r Ert 9 , 60 m und die 
'Bre ite 7 , 35 m • Di e reV'Tal t i p"en Umfas sungsmauern ha en e i ne S t"rke von 
1 , 0 5 In • Der Turm i st 14, 80 rn hoch . Das f'eb:iude ist ui t e i ner ger iLFC'n 
Ab-ve i chunr i n west - ös tlich r P.i chtung raut . 



Im Tu rm, dem heutigen Schi ff der 1{i rche, s i nd elie .Uls~· t ze für das 
ent fernte Te z gewö l be und d i e !lauer bs ··tze , die die Decke trupe , er= 
kennbar • Die zl:1e i t e Decke befand s i ch i n de r röhe es ~insteigloc __es, 
das noch an er Ostseite des Turmes zu sehen ist. Der Tur~ hat t e som · t 
dre i Räume , die be i den ~Ult ern raren ebenial s d~rch i ns t e i glöcher 
innen zugänel ich . Das Einsteigl och a Ben wa r n r li t e iner Le i ter zu 
errei chen , d i e nach vo l lendeter F l u cht i n den Turm nachgezogen ~rurde . 

it dE r }~rendung des Schießpul ers war die Ze i t rekommen, d · e die = 
ses Festungs erk bede tungslos achte. Jetzt wur de der ~ehrtur zur 
Kapelle u mgebau ' . ,an ent fernte d i e Decken und zog eine n~ue in est i lJlLl= 
t er Höhe e i n , man öffnete d i e ös t l i ohe and zu einem spitzbogigen Du r ch= 
l aß und baut e den Al t arraum östlich an den Tu an . Der e i gentlic e 
Turm wurde das Kirchens chiff und erhielt einen Gl ockent u rm . F in neuer 
E i ngang , die Kirchentür, wurde an de r Nor dsei t e ~e _haffEn und zwe i 
F ensterl öcher an der Südmauerwand eingebro _ hen. am d i e !I.~ännere p oren 
an der Nordseite und übe r de Al tar erri cht e t mrden ~Uld d i e Orge l be= 
sohafft wurde, uß noch erforscht und nachgetragen 've rden. 

Ob de r Wep..rturm n r zurü·chst zu r Kape l e umre''lan de l t und sp ~i ter 
dann wegen Plat zmange l e rweitert wor dpn ist , i st öglich , aber ge= 
scbi chtli ch nicht zu bel egen . 

Der Streit Ge e inde gegen Kirche um das Ei gent srecht übe r den 
Turm der Kirch und ie Glocken i s t noch in der S0~ 'e ' . as eIbe i t 
mit der 1852 vom Orrelbauer Gi e3eke , GöttLngen, erbauten nrge l der Fa l l. 

Im großen und ganzen gesehen , war die ErbauunK des 0ehr tur PS so 
wohl wie der r we _ t erunfsbau und sorni t die E i.nTichtung eide r zum 
Go t teshau se eine Gl anz l eisturg de r dama l s noch k leinen Ge e i nde! 
Eini gkeit machte stark, und so ß de r Bau u nsere r "Vehrkirche als Ge = 
meinschaftsarbeit unsere volle Aner~ennung verdienen . Di e Le i5 t~U1g 
unse r er Vorf'ahren kann unsere Generation zu r acbah,ung ermahnen . 

N. E . Das l inke eClcige Fens ter an äer Südseite der 'irehe tr~·pt über 
de'TI KopItei l die Jahreszahl 1781 . Es ha de das z"e i t e 12 G"enste r= 
sche i ben. 

Das Fens t er am Anbau 
und hat 14 Scheiben . Das F
Lilld hat 6 Fenster scheiben. 

(Alt arraum) an der Südse ite 
ens t er am Anbau (~ rdse ite) 

i s t 
is t 

oben 
ob n 

rundboFig 
rundboFie; 

Die re t ter~ahne r~g aie Jahreszahl 1886. 

Di e im ärz 1921 von der Fir~a Radler un ~öhne F l ieferte Gloc~e 
i3 t laut Au~zeichnun~ des Lehrer~ und Or,anist p P iep~o von d r poli= 
ti ehen GemeindeOffen3en anle~chaf t und ~it 3344 bezahlt w rden. 
S i e Wlude am 1 . O~teltage fe i Er l ich eingeweiht 'lmd 3chl 'Ft ha lbe und 
volle St unden. 

i e au~ Jern Kirchen- RechtlullF'8buch 1852/53 enücht lich, rde rlie 
Orgel von der Gemeinde beschafft. Di e ~irche zah t e dazu 100 Tal er . 



1er Pfarre unQ r ehe zu Offensen vom 1 . JrnUB.T 1572. 

"Di e [ i.nfühnmg der RefoTl"1ation" 

(Siehe Schoninger Leiwatglocken, ~r .9 8 , Jahr Fang 1933)

In diese Schr i ftstück , in sorgf:'1 tie;en schönen Euchs t allen i t der 

G~'nsefeder geschrieben , in Pfarrhaus zu Fur s t enhaj1:en Ql1fbe" ahrt , bei ßt FS: 
" Bis zu nieser Zei t wur de in der ura l ten ·-apelle zu Offensen noch ka = 
tholischer Gottesdienst v on katholiscren Tries t e r n pefe i ert , e s "mToen 
die papistischen abpöt tischen lessen und andere i ßbT"lche dasE l bst ge= 
halten . 

Das so l l te nun anders re r(len. Dl?r Statthalter zu arhlr p- , Durchar d 
von eramIn, de e i n e i erhof des früheren ionnenkl osters von l,tppol ds = 
berg i n Offeusen gehört e (die rl os t @rbreite) ,stift e t e di~s~n QPr 71r che 
und Pfarre zu Offensen , da it die vrahre , chris tl iche Rf' lirior~ das e l s t 
gehaltpn err e." 

Seit der Zeit f"ibt e s in Of'fensen eine evange l i sche \ir "he UT1. 
e inen evangelis hen Unt e r richt. 

!'Tas nun dieser fromme jann in diese S tiftungsurkun(l~ schri b , ist 
e i n Vermächtni s an di e Gemeinde, das auch heute noch gilt. ~e i 8t ps doch 
auch in de"'!l Schri ftstück: "Hi e rge gen lmd von des nIeren (als Ge,l?'f'nl e i s t "lm,e­
für den pestifte t en Hof) soll ein ~ e~er Pfarrer daselbst a ll Sonnt ag 
den Catechismus und Kinde r l eh r l ehren und t r e i ben, er soll n;-mlich d ' e 
Ki nde r, das Ges i nde, auch di e Alten den he ili fen christlichen Gl auben, 
das VD.. t er unser , die zehn Gebo te und die heil iren Sakra'lpnt e, auch daß 
wir a lle i n aus l auter Gnaden •••• se lig "Ierden , l Jlld dal~ der a 1 l:-ichtige 
Gott die guten e r 'ke , so wi r a u s chris tli0 er Liebe beTNeis~n, nicbt un= 
be l ohnt und die Sünde'nicht ungestraft l assen wo l le, Mit a lle, Fl piß l eh= 
ren und vel'mahnen • ••• , wie s olches de r hocl-ge l abr t e 1lann Gottes Do'ktor 
I, artinus Luther in se i nem .:atechi s uns g-elchrt hat , 'Nelcher "atf'chismus 
e in rechter Ausbund und kern göt tlicher he iliger Schri f t ist und b i llig 
eine kurze summerische k l eine Bi br l ["€nann t werden lag" . 

'Di esen Absatz berichte t e Pastor Freri chs, FÜTs tep~apen , un~ e r 
r:::hrt fort: 

Was he i ßt Reforma~ions I est ? Daß wir di es heil ige V r,~chtnis aus der 
Reformat i onszei t in unserer Kirche , i n unsern Fal"111ien hochhalten und 
wahr 18chen . Dieser Gl aubp bat unsere V" t er dur ch s chrpre Ze it n, d"urch 
Not und Tod hindurchFPfUhrt . ollen wi r davon l assen? ~ i n! '"'"ir wollE'I1 
dabe i b l eiben! 

Se i t der ~ inführung des Christentums reh örte unsere enFQre Te i mat 
zum rz bistum J, ainz. Das Distu 'TI war i n Archidiakona t e einr teil t * Di e 
Grenzen der Archi diakonat e entspr achen den a lts"chsis c'!:len Gau grenzen . 
An der Spitze eines Gaues stanl der Gau~af LUld ents 'recbend an de r Spit= 
ze de s k i r chlichen Bez i r rs der Ar chid ' a 1.con. Der Si tz de s Arc 'l ' di akons im 
Le inegau war Nört en . ört en JaT a l so i m fri..ü1cn itt e l a l tpr de r e i,frcnt= 
l iehe Gal..1lI1i ttelpunkt . F i er Terden auch fli e Gaut:~e-e "lmrt Versa nllunren 
stattgefund~n haben. 



De'!' L inerau (Archi d i akona ) lI{ar kir chlich ~riedF 1m in zwölf 
Archipresbyteri a l ,€ zirke e i n[e e i lt. Unsere cn~ere Ee i .a t, der südliche 
Solling , gehörte darcml s zum Arcbipresby erialsi tz Oe(;'€ sbei' . (Di e fUnf 
he s sischen D6rf r d iesse i ts der 7 ser gehörten noc_ e t Ja i 8 zur Re = 
for:lB.tionszei t zum Leinep:au) . So war i n d i ese!'IJ. Eezir' n icht Us18r, 
sondern Oede I shei m de r KirChliche " i t t e l punkt . Dem IlJchipres y t er von 
Oede l sheim unterstannen nach eine' a lt en Ve rz eichnis 18 Einzel' irchen 
und Kape llen . unter and rn werden auch Heisebeck , Ti e l ebeck und Burs= 

-fe lde erwähnt. Auch Fürstenharen und Offenspn gehörten dazu . Der 138 = 
zeichnun1' "Archidia1con" entspricht eute e t l'ra i m J! l i chen 13E:'zirk 'ler 
Tite l "Land ssuperint,enden t " , der ]ez i chnu ng IIA r chi prestyt e r" etwa (lsr 
Ti tel "C:uperintcndent " , wenn "flan einen \crgl ich z i hen will . 

Über die Abtrenn m g der rillf Hessendörfer V O"l'! Le i n Fau erznhl e n 
s i ch die Alten auch manche Geschicht en . Der lJ~8un chwe i rer . e r zoF '-'tte 
e inst beim Wür fe l spie l mi t de 1 Land,2'rafen v on Hessen die fünf jet z t 
hess ischen Dörfer als P r is einy,es tz t und dann an ren L,ndFTafpn er= 
loren . So sei die Gr enze dann f!'Pzof' n worden, 'rie sie noch je tzt vpr= 
I puft . ahrsche i nli eb wird es wohl etwas andrrs zu e n p-en s ein . Fes t = 
steht , daß man sich auch spr t er noch l anp-8 nich t ir"C' r di Grf\nzr hat 
einigen können. 

Bis 1..2.2..§ war , wie ine a l t Ur'rmde itteilt , B"E isebec~ u n :';Vl = 
we r deshusen (WUs t unFt be i Aren orn) noch"dem Stift Bursfel de prp i ch 
vor 400 Go I tgulden vf·rse tzt "; s fehcr t en niese Orte damal s a s o zu 
Kalenberr - Göttingen , wenn aue ein a ltes hessisches Anrecbt, as in 
Verressenheit geraten war , n eh be stand . -s hißt Lun in rieT trr:'· nde: 
"Amt= oder Saal buch des [qu e s und Ge-r i chts Freudenthal (Ds l ar 15 2: 
Wie nun so cnes von elne ! ungetreu en Bn l er U11 11önche desse l bireTl 
tOosters Ferrn LandfTaf Phil i ppus von H€ssen ,runde pe t n , hOlt c1 r se l be 
dem Stift Burs fe lde anno 1536 unYE'frhr das Pfandf.'p l r 'rieder erle? und 
solche beiden diso l atas v illas ( ab,ve l ös t n Dörf('r) zu sich f'en mmen" . 

In den Akten zu. Fürstenhagen wird an anJerer Ste l le er?,fihlt , daß 
die Seh'ifer von Albershause , Sch nin[en und Offe Len ibre Schafbe r d n 
bis nach Arenborn hin zur • 'e i de yefüb r t h~'ttp 1. An de':l Brunnen i n Aren= 
b rn hÄ t ten die Hirten sich oft f.:troffen,um die erden zu t r fi nlH'l1 lmd 
selbst ihr rittagsbro t zu essen. 

Auch aus eine"D. anc1p rn Brich t p-e t hervor, wie ungenau die Grenze 
fes t stand: Auf der Grenze ~wischen Orf nsen u n Re is oeck lag a~ Li ch= 
tenber~e ein Streifen Land s, auf das beide G einden i gentumsrecbte 
p-eltend nacht en. enn nun dieses Land von de Offe s_rn bestellt war, 
so kalen zur .rnteze it die _ isebecker b i ~acht und Tebe l und l~hten 
die Frue _t a und nah'llen s i E' f ich -o.i t , so daß die Off nser (las JTach= 
sehen hat ten . Umgekehrt r c"chtEn rich im aneler JFl.br d i e tlff€l se T an 
den Ee i sebeckern in ~lpicher eise. - Rn kann fragpn , ob v i e l e i cht 
das sogenannte nKreitl~nd" (ltreit n = strpiter) a Liebtenher r'iahe :r 
seinen amen hat. 


